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2.2. FFöörderperiode 2007 rderperiode 2007 -- 20132013

2.1 Rahmenbedingungen der gemeinsamen Agrarpolitik
Übersicht: Neue Förderstrategie 2007 - 2013
Auswirkungen der neuen Strategie auf die Programmplanung

2.2 Verbesserung der Umwelt und Landschaft (Maßnahmen)
2.3 Zukünftige Agrarumweltmaßnahmen in Sachsen sowie Gemeinwohlleistung
2.4 Beispiel Neue Förderstrategie

Gebietskulisse WRRL  
Gebietskulisse Natura 2000

Umsteuerung der Förderstrategie im Bereich Agrarumweltleistungen

1.1. FFöörderperiode 2000 rderperiode 2000 -- 20062006

1.1 Programm „ Umweltgerechte Landwirtschaft ... (UL)
a     Umweltgerechter Ackerbau
b     Kulturlandschaftsprogramm / Extensive Grünlandwirtschaft
c     Umweltgerechter Gartenbau
d     Ökologischer Landbau
e     Naturschutz und Erhalt der Kulturlandschaft
f      Erhaltung existenzgefährdeter Haustierrassen

1.2 abiotische und biotische Wirkungen  
1.3 Förderperiode 2000-2006    Zusammenfassung



2

Sächsisches Staatministerium für Umwelt und Landwirtschaft Folie 3

© Herwig Vopel
SMUL Dresden, Referat 33

Programm „ Umweltgerechte Landwirtschaft im Freistaat Sachsen (UL)“

Agrarumweltmaßnahmen wurden im Freistaat Sachsen in der Förderperiode 2000 - 2006 
über das Programm „Umweltgerechte Landwirtschaft“ mit den Teilprogrammen:

A      „ Umweltgerechter Ackerbau“ (UA),
B      „ Extensive Grünlandwirtschaft“ (KULAP),
C      „ Umweltgerechter Gartenbau“ (UGA),
D      „ Existenzgefährdete Haustierrassen“ (ER),
E      „ Naturschutz und Erhalt der Kulturlandschaft“ (NAK) 

umgesetzt. 

1.  Förderperiode 2000 bis 2006
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1.1a Umweltgerechter Ackerbau (UA)

1.579

245.838

199.869

509.219

2005

in 
Gebietskullisse

entfällt;
Kontrollproblem

entfällt; 
Cross Compliance

1.625

134.687

161.851

481.697

2000

1.1981.6091.6981.7141.664Antragsteller                   Anzahl

241.354236.343194.519171.049186.621Zusatzförderung II                 ha
(Bodenschonende Maßnahmen) 

109.496194.663179.182176.678172.019Zusatzförderung I                  ha
(20% Reduzierung N-Düngung…)  

267.848498.241500.698502.812496.695Grundförderung                     ha

20062004200320022001

Zusatzförderungen � Zusätzliche Extensivierung der Ackerbewirtschaftung sowie 
Bodenschutzmaßnahmen � Anwendung jährlich auf 27 bis 48 % der 
beantragten Ackerfläche

Grundförderung � Flächendeckendes Förderangebot, welches auf 67% bis 72 % 
der sächsischen Ackerfläche genutzt wird

Wirkung  � Erosionsschutz, Erhaltung und Verbesserung der Wasserqualität 
insbesondere durch Minderung der Nitrateinträge, zusätzliches Einkommen

Quelle: Sächsische Agrarberichte

1.579

245.838

199.869

509.219

2005

in Gebietskullisse

entfällt;
Kontrollproblem

entfällt; 
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ab 2007ab 2007

1.625

134.687

161.851

481.697

2000

1.1981.6091.6981.7141.664Antragsteller                   Anzahl

241.354236.343194.519171.049186.621Zusatzförderung II                 ha
(Bodenschonende Maßnahmen) 

109.496194.663179.182176.678172.019Zusatzförderung I                  ha
(20% Reduzierung N-Düngung…)  

267.848498.241500.698502.812496.695Grundförderung                     ha

20062004200320022001

Quelle: Sächsische Agrarberichte
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1.1b Kulturlandschaftsprogramm / Ext. Grünlandwirtschaft (KULAP)

Wirkung � Erhaltung und Verbesserung der Wasserqualität, Basisleistung 
zum Naturschutz, Erosionsschutz (Grünlandmaßnahme), 
zusätzliches Einkommen

2.541

-

-

94.423

94.596

2005

Gebietskulisse
ggf. Erweiterung

Sachsenweit –
aber höhere 
Anforderrungen

Sachsenweit –
wenn mind. 1 
Naturschutzmaß-
nahme im Betrieb 
durchgeführt wird

ab 2007ab 2007

2.3792.7244.1394.25543104.338Antragsteller             Anzahl

--7.4567.5148.09312.115Naturschutz                      ha
(Zusatzförderung)

---4478211.402dar. Teichpflege              ha

93.80194.848110.580110.640114.961120.387dar. Grünland                  ha

93.98095.028110.852112.440117.470123.542Gesamtfläche                   ha

200620042003200220012000

Quelle: Sächsische Agrarberichte

Extensive Grünlandwirtschaft � Flächendeckendes Förderangebot welches jährlich 
auf 51 bis 65 % der sächsischen Grünlandflächen genutzt wird

Teichpflege, Naturschutz � bis 2002 im KULAP gefördert, später im NAK-Programm
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Umweltgerechter Gartenbau � Maßnamen auf Obst-, Gemüse-, Baumschul-, Hopfen- und 
Weinbauflächen

� Flächendeckendes Förderangebot, welches jährlich 
auf 81 - 89% der Gartenbaufläche genutzt wird

1.1c Umweltgerechter Gartenbau (UGA)

206

9.194

2005

entfällt;  da gute 
fachliche Praxis 
(außer biotechn. 
Maßnahmen im 
Obst, Weinbau)

ab 2007ab 2007

192203219218203194Antragsteller       Anzahl                          

9.2039.57510.3429.8439.4759.153Gesamtfläche             ha

200620042003200220012000

Quelle: Sächsische Agrarberichte

Wirkung � Extensive Erzeugung z.B. durch Verringerung Herbizideinsatz 
und Düngung, Verbesserung der Wasserqualität, 
zusätzliches Einkommen
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NAK-Programm � flächenmäßig bedeutendstes Förderinstrument für Naturschutzmaßnahmen
� zielgenau auf den Arten- und Biotopschutz ausgerichtet
� Beantragungsumfang über den Erwartungen (Zielerfüllung 119 %)
� Nutzung insbesondere der Grünland- und Teichmaßnahmen

1.1d Naturschutz und Erhalt der Kulturlandschaft (NAK)

3.026

8.637

25.454

34.091

2005

Gebietskulisse;
Erweiterung von 
Maßnahmen

Gebietskulisse;
Erweiterung von 
Maßnahmen

Gebietskulisse;
Erweiterung von 
Maßnahmen

ab 2007ab 2007

2.8543.3142.2201.8751.362717Antragsteller      Anzahl

8.8917.8808.3948.0207.3226.631dar. Teiche                ha
(Teichpflege; 
naturschutzgerechte 
Teichbewirtschaftung) 

23.44425.83421.35819.46714.9933.970dar. Naturschutz       ha

32.33433.71429.75227.48722.31510.601Gesamtfläche            ha

200620042003200220012000

Quelle: Sächsische Agrarberichte

Wirkung � Erhaltung und Entwicklung geschützter Lebensraumtypen/ Habitate,
zusätzliches Einkommen
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Ökologischer Landbau � wird in ganz Sachsen angeboten kann auch zukünftig in neuer 
Förderperiode sachsenweit angeboten werden (mit Fördersätzen aus 
der GAK) - da deutlich über Anforderungen von CC

1.1e Ökologischer Landbau
[enthalten in den Programmteilen Umweltgerechter Ackerbau (UA), KULAP, Umweltgerechter Gartenbau (UGA)]

1.026

4.761

12.265

2005

Förderung 
über GAK

Förderung 
über GAK

Förderung 
über GAK

ab 2007ab 2007

1.205896897693596605Ökologischer  Anbau von Gemüse 
Obst, Baumschule, Wein                  ha

4.7864.5973.6532.9331.8271.830Ökologische Grünlandwirtschaft    ha

11.41710.4008.9258.7366.9966.751Ökologischer Ackerbau                   ha

200620042003200220012000

Quelle: Sächsische Agrarberichte

Wirkung � zusätzliches Einkommen, Erosionsschutz, Erhaltung und 
Verbesserung der Wasserqualität insbesondere durch Minderung der 
Nitrateinträge, Verbesserung der Artenvielfalt, Biodiversität
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Programm EEH � umfasst neben den o. g. Haustierrassen auch: Erzgebirgsziege, 
Thüringer Waldziege, Leineschaf, Skudde und Sattelschwein (seit 2003)

1.1f Erhaltung existenzgefährdeter Haustierrassen (EEH)

73

-

49,0

123,0

228,0

2005

keine 
Förderung

keine 
Förderung 

keine 
Förderung 

ab 2007ab 2007

228,0283,1231,9191,7337,0619,6Geförderte Großvieheinheiten gesamt        GVE

73858699138282Antragsteller                                               Anzahl

-62,08,039,085,0347,0
darunter:

Schweres Warmblut                                   GVE

49,062,061,067,066,078,0
darunter:

Sächsisch-Thüringisches Kaltblut           GVE

123,0129,091,860,2114,0109,4
darunter:

Rotvieh                                                     GVE

200620042003200220012000

Quelle: Sächsische Agrarberichte

Wirkung � dient der Erhaltung genetischer Ressourcen von Tierarten deren Züchtung 
z. B. auf Grund geringeren Leistungspotentials stark zurückgegangen ist
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1.2 abiotische und biotische Wirkungen von AUM I

WirkungMaßnahmeProgrammteil

� Verhinderung der Verunreinigung des Bodens durch 
chemische Stoffe (z. B. Überdüngung)
Durch suboptimale Düngung auf bis zu 72 % der 
Ackerfläche, kaum Düngerüberschüsse über den 
Pflanzenbedarf hinaus

GrundförderungUmweltgerechter 
Ackerbau

� Minderaufwand N-Düngung
12 kg je ha und Jahr

� Senkung Restnitratgehalte im Boden

Zusatzförderung 1
20 % Reduktion bei N-
Düngung

� Erosionsschutz: 
durch Anwendung des Mulchsaatverfahrens
Verhinderung des Abschwemmens von 
355.858 t Boden im Jahr 2000 bzw. 680.817 t
im Jahr 2003

� Humusgehalt, sowie Infiltrationsrate höher als bei 
konventioneller Bewirtschaftung 

� Wasserabfluss sowie P-Abtrag entsprechend niedriger

Zusatzförderung 2
Bodenschonende 
Maßnahmen
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� Minderaufwand N-Düngung
31,1 kg je ha und Jahr

� Minderaufwand PSM
2,1  kg bzw. l/ha und Jahr

Umweltgerechter
Gemüsebau

Umweltgerechter 
Gartenbau

1.2 abiotische und biotische Wirkungen von AUM II

WirkungMaßnahmeProgrammteil

� Minderaufwand N-Düngung
45 kg je ha und Jahr 

� Minderaufwand PSM
3,6 kg bzw. l/ha und Jahr

Ökologischer AckerbauUmweltgerechter 
Ackerbau

� Zunahme der Artenzahl bei höheren PflanzenÖkologische
Grünlandwirtschaft
Naturschutzmaßnahmen

KULAP
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1.2 abiotische und biotische Wirkungen von AUM III

WirkungMaßnahmeProgrammteil

���� Veränderung der Flora
Entwicklung der Pflanzengesellschaften
zu naturschutzfachlich wertvolleren   
Pflanzengesellschaften

���� positive Effekte auf die Fauna
Zunahme bestimmter Heuschreckenarten

Maßnahmen auf Frisch-,  
Feucht-, Berg- und 
Nasswiesen,
Pflege aufgegebener LN,
Umwandlung Ackerland 
Grünland

NAK

� positive Effekte auf die Fauna
Zunahme von Wiesenbrütern
Zunahme von Heuschrecken, Zikaden, Tagfaltern

Späte Schnittnutzung

� positive Effekte auf die Fauna
Zunahme von Libellenarten
17 Arten bei NAK-Teichen gegenüber 11 Arten bei
Vergleichsteichen

Naturschutzgerechte 
Teichbewirtschaftung

� positive Effekte auf die Fauna
positive Auswirkungen auf spezialisierte Arten von 
Laufkäfern sowie Tagfalter

Hüteschafhaltung
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In die Prämie konnte eine Anreizkomponente bis in Höhe von 20 % einbezo-
gen werden

1.3 Förderperiode 2000 – 2006      Zusammenfassung Teil 1

Es wurden eine Vielzahl an Agrarumweltmaßnahmen flächendeckend in SN 
angeboten.

Daher wurden jährlich bis zu bis zu 65 % des Grünlandes, bis zu 72 % des 
Ackerlandes und bis zu 89 % der sächsischen Gartenbaufläche extensiv bzw. 
umweltschonend  bewirtschaftet.

Die fachrechtlichen Regelungen zu Cross Compliance (eingeführt ab 2005 zur 
ersten Säule der GAP) haben keinen Einfluss auf die Kontrolle und 
Sanktionierung der UL-Maßnahmen

Jährlich wurden im Zeitraum 2000 - 2006 für AUM jeweils rund 65 Mio. EUR an 
Fördermitteln ausgezahlt

Sächsisches Staatministerium für Umwelt und Landwirtschaft Folie 14
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Für den biotischen Umweltschutz ist das NAK-Programm am besten geeignet, 
Lebensräume und Arten zu erhalten und zu entwickeln.

1.3 Förderperiode 2000 – 2006      Zusammenfassung Teil 2

Die Agrarumweltmaßnahmen tragen in bedeutendem Umfang zum abiotischen
sowie biotischen Umweltschutz bei.

Für den Erosionsschutz sind insbesondere die Maßnahmen Mulchsaat, 
Zwischenfruchtanbau und Untersaaten geeignet.

Eine besonders herausragende Umweltwirkung bei der Reduzierung von 
Stoffeinträgen haben die Maßnahmen Mulchsaat, Zwischenfruchtanbau, 
Untersaaten, ökologischer Landbau, Varianten mit reduziertem Mitteleinsatz  
auf Acker- und Grünland und NAK.

Die sogenannten Grundförderungen sind mittlerweile gute fachliche Praxis 
und können daher zukünftig nicht mehr gefördert werden. 

Der ökologische Landbau mit seinen geringen Belastungen für Tiere und 
Pflanzen hat ebenfalls sehr gute biotische Umweltwirkungen. 
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2.1  Rahmenbedingungen der Gemeinsamen Agrarpolitik im Jahr 2006

� Marktpolitik

(Marktordnungsausgaben)

� Direktzahlungen
(WTO legitimierte Einkom-

mensunterstützung /     

“Standardausgleich“) 

= Kopplung an Grundanfor-

derungen der EU

= Ressourcenschutz und 

Sicherung der Flächen-

bewirtschaftung

� Ländliche Entwicklungspolitik

- Beihilfen  für Wettbewerbsfähigkeit            
der Land- und Forstwirtschaft

- Beihilfen für Umwelt- und 

Landmanagement  (u. a. Natura   

2000, Agrarumweltmaßnahmen,

benachteiligte Gebiete)

- Beihilfen für Verbesserung der 

Lebensqualität im ländlichen

Raum, Diversifizierung der 

ländlichen Wirtschaft

ca. 328 Mio./a
ca. - 15 Mio./a

10 % 
Haushalts-
disziplin

Modulation

Anhang IV

154 Mio./a
+ 15 Mio./a

1. Säule (Direktzahlungen, Marktpolitik) 2. Säule (Ländl. Entwicklungspolitik)

15 Mio15 Mio.

2.  Förderperiode 2007 bis 2013
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Einhaltung/oder Nichteinhaltung der Vorgaben des Cross-Compliance hat direkte 
Auswirkung auf Agrarumweltmaßnahmen  

Neue Förderstrategie im Bereich Agrarumweltleistungen ab 2006

Was hat sich geändert bzw. wird sich in den nächsten Jahren ändern ?

Cross- Compliance ���� Anhebung des Niveaus der guten fachlichen Praxis ����
Maßnahmen müssen deutlich über diesem Niveau liegen

Erhöhte EU-Anforderungen an Kontrollfähigkeit und zielgenaue Definition und 
Evaluierung der Maßnahmen

Wegfall der Anreizkomponente ���� damit keine Einkommensunterstützung mehr 
(Anlastungsrisiko)  

Zunehmende Liberalisierung der Agrarmärkte ���� Erhöhung der Wettbewerbs-
fähigkeit durch Investitionsförderung bekommt besondere Bedeutung zu

Erhöhte Anforderungen bezüglich Transparenz des Mitteleinsatzes 

Räumliche Eingrenzung der Maßnahmen auf Gebietskulissen, für die ein 
besonderes Gemeinwohlinteresse besteht.
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Räumlich zielgerichtete Konzentration der Fördermaßnahmen zur Umsetzung von 
EU-Vorgaben auf GebietskulissenGebietskulissen, mit Ausnahme des Ökolandbaus

Wegfall der Grundförderungen der „ alten“ Förderperiode da inzwischen bereits 
gute fachliche Praxis bzw. CC- Erfordernis

Auswirkungen der neuen Strategie auf die Programmplanung 2007

Konzentration der Förderung auf besonders wichtige Schwerpunkte: Dies sind vor 
allem:

- Umsetzung von EU-Vorgaben (NATURA 2000, WRRL)
- Förderung des Ökolandbaus 

Wegfall der Anreizkomponente (���� ELER-Regelung) sowie bisher angebotener 
Maßnahmen, soweit sie gute fachliche Praxis geworden sind oder nicht den neuen 
Förderschwerpunkten entsprechen.

Mit Neuausrichtung der Förderstrategie soll eine deutliche Erhöhung der 
FFöördereffizienzrdereffizienz erreicht werden. 

Landwirt erhält durch das Erbringen von Gemeinwohlleistungen (���� Umweltschutz) 
ein aufwandsneutrales Entgeld und keine Subvention !!! 
�������� Landwirt als Landwirt als DienstleisterDienstleister und und nicht als Subventionsempfnicht als Subventionsempfäängernger !!!!
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Erreichung eines
„ guten Gewässer-

zustandes“
nach WRRL bis 2015

Verbesserung des 
Hochwasserschutzes

speziell
Wasserrückhalt 

im Entstehungsgebiet

Verbesserung: 
Bodenschutz/ 

Erosionsschutz
(Ziel: Weitgehende 

Vermeidung von Erosionen 
gem. BBodSchG)

Naturschutz
insbesondere

in Natura 2000 - Gebieten
Biotopen, Nationalpark

NSG, Biospärenreservaten
und Naturparks

Erhalt 
der 

Kulturlandschaft

Mehrung / Erhalt  
des Waldes

Entwicklung des 
ökologischen

Landbaus

Ausgleich von 
naturbedingten

Benachteiligungen

Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit
u. a. durch Modernisierung

Diversifizierung

2.2 Verbesserung der Umwelt und Landschaft (Maßnahmen) ab 2007
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Teil A der Richtlinie Teil A der Richtlinie „„ AgrarumweltmaAgrarumweltmaßßnahmen und nahmen und öökologische Waldmehrungkologische Waldmehrung““ ((AuWAuW))

GemeinwohlleistungBsp. EinzelmaßnahmenMaßnahmepaket

Erosionsschutz, Bodenschutz, Gewässerschutz 
z. B. durch dauerhafte Mulchsaat: Minderung
des Bodenabtrags um bis zu 90 % � damit auch 
Verbesserung der Gewässerqualität im Sinne 
WRRL

Dauerhafte Mulchsaat, 
Direktsaat,
Zwischenfruchtanbau, 
Untersaaten

biotechnische Maßnahmen 
Obst- und Weinbau

Stoffeintragsminimierende 
Bewirtschaftung

Naturschutz, KulturlandschaftsschutzNaturschutzmaßn. auf ALNaturschutzgerechte Bewirt-
schaftung und Gestaltung  
von Ackerflächen

2.3 Agrarumweltmaßn. in Sachsen sowie Gemeinwohlleistungen ab 2007

Naturschutz, KulturlandschaftsschutzNaturschutzmaßn. bei 
Teichen

Teichpflege und 
naturschutzgerechte 
Teichbewirtschaftung

Kulturlandschaftsschutz, NaturschutzExtensive Weide / Wiese
Naturschutzmaßn. auf GL

Extensive Grünlandwirtschaft 
und Naturschutzgerechte 
Grünlandbewirtschaftung und 
Pflege

Minderung Stoffeinträge, Naturschutz,Ökologischer Ackerbau  
Ökologische Grünland-
wirtschaft

Ökologischer Landbau
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rot:
ausschließlich nitrat-
belastete Flächen

- Zwischenfrucht
- Untersaat

orange:
nitrat- und phosphat-
belastete Flächen

- Zwischenfrucht
- Untersaat
- dauerhafte Mulch-
saat

2.4    Beispiel für die neue Förderstrategie I
Stoffeintragsminimierende Bewirtschaftung in Gebietskulisse WRRL/Hochwasserschutz
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Fläche: 
204.635 ha  

ca. 11 % 
der Landesfläche

2.4    Beispiel für die neue Förderstrategie II
naturschutzgerechte Grünlandbewirtschaftung in Gebietskulisse NATURA 2000
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Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre Aufmerksamkeit !r Ihre Aufmerksamkeit !

www.smul.sachsen.de


